Mittwoch 
den 20. November. 


Der Allgemeine“ Gberſehleſiſche Aussie 
erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 
und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 
15 Sgr. Einzelne Nummern find für 1 Sgr 
zu haben. 
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Jahrgang. — 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 
empſiehit ſich zur Annahme jeglicher Art 
von Juſeraten und wird die Spalten⸗ 
Zeile oder deren Raum nur mit 9 ae 
; berechnet. ; 


Zur Betdingung⸗ der Leet der Gauer: 
ſtall- und Straßen⸗ Reinigungs⸗lltenſilien, vom 1. 
Januar 1851 ab, ſteht Termin auf den 21. d. M. 
Donnerſtag Nachmittags 4 Uhr im Bureau des Buͤr⸗ 
germeiſters an, Wh, wir Licitauten einladen. 

Ratibor den 8 „November 1850. 


Der Alagiſtrat. 


ji Zur. 2 Ver och des 3. des Siraßendängere" für 
80 Jahr 18 haben wir Termin auf den 21. 

„M. Rachmittags 4 Uhr im Bureau des Buͤr⸗ 
Archer anberaumt, wozu wir ate ein⸗ 


laden. 
Ratibor den 8. November 1850. 


Wer 5 f 


Bekanntmachung. 
Zwei Keller im Rathhauſe ſollen vom 1. Ja⸗ 
nuar 1851 an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Termin ie hiezu am 28. d. M. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr in dem Bureau des Buͤrgermei⸗ 
ſters an, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
Ratibor den 18. Rovember 1850. 


Der Magiſtrat. 


Stadt Verordneten zu Ratibor. 
a Sitzung am 22. November 3 Uhr. 


1) Die Schulenrechnung für 1849 zur Decharge. 
2) Eine Licitationsverhandlung. N 2 
3) Antrag auf Zuſchuß zum Garniſonſtalle. 
4) Antrag der Schulen⸗Deputation auf eine Gratifikation. 
5) Verhandlung wegen des Schulgeldes von fremden 
Kindern. 
6) Prüfung der SER der Stadt-Berördtieten. 21701 


Alb brecht 


Stadt⸗ Wen Bere 


Beſchreibung der Oekonomie auf den Herr⸗ 

ſchaften Oderberg, Schillersdorf Hult⸗ 

ſchin und Zubehör, in Oberſchleſien preu⸗ 

ßiſchen Mule gelegen, dem en M. 
v. Rothſchild gehörig. 


Fortſetzung.) 100 hi ö ini 
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IX. Der Forſt. 


Nicht ohne Grund erheben ſich von ſo vielen Seiten Klagen 
über Verwüſtung und reſp. Ausrottung der Waldungen, wo⸗ 
durch die kommenden Geſchlechter hinſichtlich des Bauholzes und 
des nöthigen Brennſtoffes gefährdet werden. Die Zeit liegt noch 
nicht weit hinter uns, ja iſt zum Theil noch nicht voräber, wo 
Speculanten Landgüter mit Forſten bloß in der Abſicht kauften, 
um letztere niederzuſchlagen, alsdann die Güter wieder zu ver⸗ 
kaufen und mit dem Erlöſe aus dem Holze, als mit guter Beute, 
abzuziehen. Sollte dieß Plunderungsſyſtem noch lange fort ge⸗ 
hen, ſo würde gar bald der Bedarf an Holz nicht mehr zu 
decken ſein und am Ende hier eine Noth eintreten, ähnlich einer 
Getreidetheuerung. Nur wäre es mit dieſer Noth noch weit 
gefährlicher, weil jenes Jahr eine Ernte, reiſt, und eine geſegnete 
dem Mangel auf der Stelle abhilft, wogegen das Holz zu ſei⸗ 
ner Wiederherſtellung faſt ein Jahrhundert nöthig, hat. In die⸗ 
ſer Beziehung verdienen denn diejenigen Gutsbeſizer, ſo den 
Wald ſchonen, eine öffentliche Anerkennung, und zu denſelben 
‚gehört der Herr Beſitzer der genannten Harſchalinn Und was 
die Sache bei ihm in ein, beſonders günſtiges Acht stellt, ist 
das, daß nicht allein der bereits vorhandene Wald möglicht ‚gez 
ſchont, und gepflegt wird, und daß. die Culturen in demzlben 
mit aller Sorgſamkeit und ſehr bedeutenden, Koſten fortgeführt 
werden, ſondern daß man auch nicht unbedeutende Sluccken Lane 


die, die e eier der Oekonomie zugewieſen waren. bei Biefer aber 
wenig oder gar keinen rkg braten, zur Waldcultur Melt. 
Wird das in dieſer eic böte Syſtem auf lang 

Zeit ſortgeſetzt, ſo werden die hieſigen Waldungen eine Zierde 
der Gegend ſein und einen Schatz enthalten, deſſen Werth ſich 
auf den Beſitzer nicht allein, ſondern auch auf eine weite Um⸗ 
gegend erſtrecken wird. Ich gehe nun ſpeeiell zur hieſigen Forſt⸗ 
kultur über, die wenn man ſie mit Aufmerkſamkeit würdigt, als 
Muſter für manche andere dienen kann. 


11 Die dem Forſte überwieſene Geſammtfläche betragt 7364 
Morgen 158 Quadratruthen und bildet mit von etwa 25 Mor⸗ 
gen iſolirten Parcellen und Remiſen zwei Hauptreviere, von de⸗ 
nen das Schillersdorfer das größte und beſtbeſtandene iſt. 
Nimmt man nun an, es komme mit der Zeit dieſe große Flä⸗ 
che in völlig gut beſtandenen Forſt — daran iſt unter 
dein jetzigen Herrn Beſitzer nicht zu zweifeln — und rechnet 
den Morgen nur mit 60 Klafter Holz à 3% bestanden, je kommt 
eine ungehenere Summe des Wertbes heraus, welchen alsdaun 
der Wald repräſentirt. — Die beiden Haupteomplexe ſind in 
Hegen eingetheilt. — Das dabei angeſtellte Perſonale ward 
ſchon im vorigen Abſchnitte angeführt, und wenn dasſelbe als 
unverhältnißmäßig ſtark erſcheinen ſollte, ſo iſt es dadurch ges 
rechtfertigt, daß die Forſtfläche vielen Eingriffen anliegender Ort⸗ 
schaften ausgeſetzt iſt. 

Der Boden iſt für die Holzproduction überall günſtig, mei⸗ 
ſtens ſandiger Lehm, was ſich beſonders an vielen alten Be⸗ 
ſtänden, die zu den vorzüglichſten Oberſchleſtens gehören, bemerk⸗ 
bar macht. i 

In Folge des frühern meiſt ungeregelten Hiebes war der 
Zuſtand der Forſten bei Uebernahme ein ſehr verwahrloſter, 
lückenhafter. Der Boden war bei den theils mißrathenen, theils 
gänzlich‘ verwahtloſten Culturen mit Gras und Unkräutern übers 
zogen und theilweiſe von Weichhölzern beſtockt, ſo daß der Wie⸗ 
deraubau um ſo ſchwieriger wurde, als es an zum Verſetzen ges 
eigneten Fichtenpflanzen fehlte, und doch macht der bedeutende 


Grubenholzbedarf den Anbau dieſer Holzart beſonderd werthvoll⸗ 


Was den Holzabſatz im Allgemeinen betrifft, ſo verbraucht 
die Oekonomie ſowohl für Baus und Brennholz, als auch für 


den Gebäudes, Ufer⸗ und Wehr⸗Vau einen Theil des jährlichen 


Einſchlages ſelbſt. Zwei Sägemüßlen ſchneiden die erforderli⸗ 
chen Bretter. Die Gutsbevölkerung entnimmt ebenfalls ihren 
Bedarf aus den herrſchaftlichen Forſten, der ledoch durch die 
Surrogirung der hieſtgen ſehr guten Steinkohle ſehr vermindert 
wird. Die Gewinnung dieſes Foſſils iſt jedoch beſchwerlich 


trotzdem, daß die Kohle an vielen Stellen, wie z. B. bei der 


Landecke, zu Tage ausſtreicht. — Da die Wilhelms: und die 


Mordbahn die hieſigen Forſten berührt, ſo iſt der Holzabſatz ger a 


ſichert und die Ptelſe find im ſteten Steigen. 
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Das neue Forſteintheilungg⸗Project, ade nach fel 
sh. genauer Ratten entworfen wurde, bezweckt f. allen Hoch⸗ 


ere ere waldiheilen und den durch unregelmäßigen Abttieb ‚Rast gelich⸗ 


teten Beſtänden eine ſtrenge Sonderung und Abgrenzung derſel⸗ 
ben, je nachdem die geſchloſſenen Theile beizubehalten, die zu ſehr 
gelichteten bis zu dem Zeitpunkte abzuholzen waren, wo in den 
ſofort anzulegenden Pflanzenkämpen die nöthige Pflanzenmenge 
vorhanden ſein würde. Demnächſt ging man an die deſinitive 
Feſtſetzung der Waldgrenzen und reſp. Zutheilung aller der für 
den Feldbau nicht beizubehaltenden Flächen über. Die Cultur 
der letztern ward größtentheils durch breitwürfige Saat von Fich⸗ 
ten unter Hafer, der als Schutzmittel galt, vollzogen. Sie ge⸗ 
dieh vortrefflich, und ſchon jetzt werden aus den Culturen des 
Jahres 1847 Tauſende von Schocken Pflanzen gewonnen, die 
man theils zum eigenen — 3 gebraucht, ele an tue. 
bargüter verkauft. N 9 

Von der frühern Adminiſtration war die Ader gefaßt wor⸗ 
den, eine große Kunſtwieſe von 1400 Morgen anzulegen, die 
eigentlich eine entblößte Waldfläche. war. Die Bewäſſerung der⸗ 
felben‘ ſollte vermittelſt einer Dampfmaſchine aus der Oder ge⸗ 
ſchehen und das Waſſer in einem Canale eine Stunde weit ge⸗ 
leitet werden. Ungefähr 120 Morgen waren bereits in Angriff 
genommen. So großartig dieſe Iore ſein mochte, ſo ermangelte 
fie. doch der ruhigen Umſicht und die Unmöglichkeit ihrer Aus⸗ 
führung trat bald zu Tage. Es fehlte an dem nöthigen Gefälle, 
und der an ſich ſehr waſſerhaltige Boden verſumpfte vollig. Das 
her ward von der jetzigen Adminiſtration dieß ſchwierige Terrain 
dem Waldbau zurück gegeben, wobel große Schwierigkeiten zu 
bekämpfen waren. Denn es mußten zuvörderſt weitläuſige und 
koſtſpielige Entwäſſerungsanſtalten getroffen und durch die ganze 
Fläche praktikabel gemacht werden. Nur durch Anwendung der 
Biermannſchen Hügelpflanzung wird man fetzt ſeinem 
Ziele näher rücken, und man erfreut ſich bereits ſehr zufrieden⸗ 
ſtellender Reſultate. 

Die Holzung beſchränkte ſich in den erſten Jahren — um 
in ein regelmäßiges Syſtem zu kommen — lediglich auf den 
Aushieb der alten Oberſtänder und der angeflogenen Weichhoͤl⸗ 
zer, ſowie auf die Rodung der überall vorhandenen Stöcke, die 
man zum Kalk⸗ und Ziegelbtennen verwandte. 

In der auf 1180 Morgen betriebenen Niederwaldwirthſchaft 
wurde eine entsprechende Schlageintheilung zu einem fünfzehnjäb- 
rigen Turnus gemacht und gleichzeitig die Durchforſtung in zu 
ſtark geſchloſſenen, mit ſchädlichen Weichhölzern durchſprengten 
jüngern Hochwaldbeſtänden vorgenommen. Von dieſer Nieder⸗ 
walofläche wurden jedoch theils wegen beſſerem Arrondiſſement, 
theils wegen mehrer Rentabilität nach und nach 236 Morgen 
zum Hochwaldbetriebe umgeſtaltet. — Aus den Durchforſtungen 
erwuchs eine ziemlich gute Rente durch den Verkauf von Stamm⸗, 

Schür⸗ und Brennholz, ſoweit nämlich nicht der eigene Bedarf 
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daſſelbe in Anſpruch nahm. Neue Schläge wurden für den 
Bauholz⸗Bedarf nicht angelegt, vielmehr zog man 16 vor, den⸗ 
ſelben aus Nachbarforſten zu kaufen. N] t 


Den für ſo große Flächen von mehr als 2000 bt 


erforderlichen Waldſamen zu beſchaffen, war ebenfalls eine ſchwie⸗ 
rige Aufgabe. Günſtig hierfür war das Jahr 1846, welches 
vorzüglich ſamenreich war, was auch beſonders von der Fichte, 
der man hier, wie ſchon geſagt, wegen des Bedarfs an Gruben⸗ 
holz den Vorzug gibt, galt, von welcher man 800 Scheffel Za⸗ 
pfen ſammelte und auf der Darre auskleugte. Noch in dem⸗ 
ſelben Jahre 1846 wurden weiter in jedem Reviere Saatkränze 
abgeſteckt und zur Cultur vorbereitet. Sie wurden zum Schutze 
gegen das Wild eingezäunt und mit Gräben gegen die Näſſe ums 
geben. Auch hier wandte man die Biermann’ je Methode 
an. Die zu cultivitenden ſorgfältig gereinigten Flächen wurden 
gehügelt und dann nach der Schnur in 4—Sfüßigem Verbande 
ausgepflanzt. 

Jetzt. nach 4 Jahren, iſt 1 1 den regen Eifer des Forſt⸗ 
perſonals und die großartige Unterſtützung des Herrn Beſitzers 
bereits die Hauptarbeit geſchehen und es bieten die früher öden 
ausgedehnten Strecken durch das erfreuliche Gedeihen der jun⸗ 
gen Culturen, die alljährlich nachgebeſſert werden, nicht allein 
den Männeru vom Fache, ſondern auch jedem Freunde von Ord⸗ 
us und Jerajamer Cultur einen höchſt angenehmen Masi, 

- CFortſetzung folgt) 2213 

Mittel gegen das Schlagen des Pferdes. 

Im Beſitze einer Stute, welche jo heftig ſchlug, daß Thür 
und Stall miehreremal zernichnet wurden und die Hinterfüße des 
Pferdes anſchwollen, habe ich folgendes Mittel dagegen ‚ger 
braucht. 

Ich ließ einen mit Stroh ausgeſtopften Sad einen BAR: 
Hinter das Pferd aufhängen. Die Stute ſich allein glaubend, 
ſchlug ſogleich heftig dagegen, der Sack gab nach, flog zurück, 


kehrte aber wieder und ſchweukte nach dem Pferde zu, daſſelbe 


in dem Augenblicke berührend, als dieſes ſich ſammelte, um 


von neuem loszuſchlagen. Die Folge davon war ein heftiges 
Zuſammenſchrecken, ein Horchen, ob eine neue Berührung vom 


Sacke kämt, und als dieſes nicht geſchah — ein mit Heftigkeit 
und ‚Grhlkterung. ‚auageführter elle: Schlag. Das . 


war faſt daſſelbe Zuſammenfahren, Borchen, Schlagen — aber 
nicht heftig, ſondern bedächtig, faſt ein Berühren des Sackes. 
Dieſer ging leiſer zurück, kam leiſer wieder, berührte aber doch 
das Pferd, was demſelben eben ſo unerwartet als unangenehm 
ſchien. Nach kurzer Zeit war vieſe Unart abgewöhnt; die Stute 
hat ſeither nicht wieder geſchlagen, hat wieder dünne Beine und 
befindet ſich ſehr wohl. (Zeiiſchrift des landwirthſchaftl. Vereins 
für Rheinpreußen.) 


Aus bruch, ein Wort, das man bekanntlich von den edlern 
ungariſchen Weinen gebraucht, kommt von dem Ausbrechen oder 
Ausleſen der ſchlechten und der guten Trauben her. Die Trau⸗ 
ben für den Ausbruch bleiben nämlich ſehr lange, oft bis in 
den November hinein, am Stocke hängen, bevor ſte geerntet 
werden. In ſehr naſſen und kalten Jahren, wo die Weinbeeren 
nicht zu großer Reife gelangen können, wird daher auch kein 
Ausbruch gemacht. Erſt wenn die ſchönern, füßern und reifern 8 
Trauben faſt ſo trocken wie Roſinen geworden ſind, ſchneidet 
man fie ab. Dann wird auf dieſe trockene Trauben anderer, 
guter Wein aufgeſchüttet, ſte werden dadurch erweicht und dann 
zerſtoßen. Der Saft dieſer Roſinentrauben vermiſcht ſich mit 
dem Weine, dieſer wird abgelaſſen, und das giebt den erſten i 
Ausbruch. Auf den Reſt gießt man noch einmal Wein auf 
und dies gibt den zweiten Ausbruch oder die ſogenannte 
Masloſcht. Einige nehmen von dem erſten Ausbkuch bie ſoge 
nannte Eſſenz vor weg. Dieſe entſteht dadurch, daß man die 
trockenen Trauben, ohne Wein aufzuſchütten, ein wenig preßt 
und den dicken ausiließenden Saft ohne Hülfe eines andern 
Weins den Gährungsprozeß durchmachen läßt. Diefe Eſſenz 
iſt natürlich noch koſtbarer und ſeltener und in det Regel trinkt 
man ſie nur, indem man ſie andern Weinen beimiſcht. 

— — - — 1 Ze 1 
Wilhelms Bahn. 
Vom 9. bis incl. 15. November e. wurden befördert; 
2518 Berfonen 


und eingenommen: 
2310 Rrhlr. 
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Verlag und Redaction 
August Kessler i in Natibor. 


Druck von — Erden in Ratibot. 


eee Aus enger. 


Heute iſt rien: des 


conſtitutionellen Vereins. 


Ratibor den 20. November 1850. 
2 Courir⸗ und Reiſetaſchen empfehlt 


H. Deſſaner. Ei 


WE Eine große Partie gemuſterten Orleaus 
N in en Farben & 5 und 6 4x die Elle, fiebe von 


in beute ab zum Mee bei 


— 


X. Schweiger. 


Ratibor Nu 21. November 1850. 
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"Bekanntmachung: 
Bei der unterzeichneten Landschaft wird der Für- 
stenthumstag auf den Weihnachts-Termin d. J. am 
25. November eröffnet und die Einzahlung der Pfand- 
briefs-Zinsen bei der hiesigen Landschafts- Kasse vom 
17. bis incl. 24. December erfolgen, die Auszahlung. 
derselben aber an die Einlieferer der Zinskupons vom 


24. December bis 5. Januar 1851 mit Ausnahme der 


Sonn- und Feiertage Statt finden. Hierbei machen wir 
die Inhaber von mehr als 5 Kupons oder Einziehungs- 
Recognitionen zugleich darauf aufmerksam, dass diesel- 
ben mit den Documenten eine Consignation einzureichen 
haben, in welcher Nr., litt. und Zinsenbétrag der Ku- 
pons-Pfandbriefs- Bezeichnung, e Fällig- 
keits-Termin und Benennuug des betreffenden Systems 
zu bemerken ist. * f 


Ratibor den 29. October 1830. 8 ö Ai nd 
Fürstenthums-Landschaft von Oberschlesien. 


gez. Freiherr v. Seherr-Thoss. 


Da Herr Anton Bauer zu Ratibor ſein 
Geſchaͤft als Kaufmann aufgiebt, und als Inſpec⸗ 
tor mit erweitertem Wirkungskreiſe, deſſen Um⸗ 
fang die ihm von mir gegebene General- Voll⸗ 
macht bezeichnet, in meine Dienſte zuruͤckgetre⸗ 
ten iſt, in dieſen aber die Wirthſchaftsgeſchaͤfte 
auf allen meinen Guͤtern, insbeſondere die Kaufs⸗ 
und Verkaufsgeſchaͤfte leitet, ſo erſuche ich Jeden 
ſich in Solchen direct an Herrn Anton Bauer, 
der auch jetzt ſeinen Wohnſitz in Ratibor hat, 

zu wenden. fer 10 
Der K. Kammerherr v. Selchow, 
| zu Nudnick. 


K. Sardiniſche Anleihe von icö. 3.600000 


mit Gewinnen von fes. 80,000, 60,000, 3 mal 50,000, 

11 mal 40,000, 8 mal 39,000 Ic. Ziehung zu Frankfurt 
5 a. M. am 1. Dezember 1850. 

Hierzu koſtet ein Loos 2 „ 6 Looſe 10 7 28 Looſe 

40 N. Pläne gratis bei Side 

e . Nachmann § Go., 

12 75 Banquiers in Mainz. 


AUheumatismus 


| Geldberger's 


galo. electr. „& Ketten. 


{ 


RR URN 18. 
Dies Mittel erweiſt ſich noch immer und überall als 


das beſtvorhandene zur gründlichen Abhülfe und Beſeitigung 


kheumatiſcher, gichtiſcher und nervöſer Leiden 


und iſt der Erfolg ic N 
garantirt durch fortwährende Beweiſe 
und vorliegende tauſendfache Atteſte renommirter Aerzte 
und hochachtbarer Privatperſonen. 
Dieſes berühmte Remedium iſt 


A in Ratibor nur zu ha⸗ 
ben bei A. Keßler. . 1 


. 


N 4115 


Da es erforderlich iſt, daß ein jeder von denen, die ihr 


ze Leben für König und Vaterland zu opfern bereit ſind, ei⸗ 


niges Verbandzeug bei ſich führen und es zur ſchnellen Be⸗ 
ſchaff ung deſſelben an Zeit und Material fehlt, fo haben die 
Unterzeichneten es übernommen, die zu dieſem Zweck, ihnen 
zugehenden Spenden in Empfang zu nehmen. Ein jeder 


Wehrmann bedarf mindeſtens zweier Binden, 2 Loth Char⸗ 


pie und eines Stückes alter Leinwand, etwa / E. groß. 
Die Hälfte der Binden iſt in der Länge von 3 Ellen, die 
andere Hälfte von 4 — 5 Ellen erfordlich, ſämmtliche in 
der Breite von 2% bis 3 Zoll, ſie werden am beſten von 
neuer Leinwand, oder von noch guter feſter gebrauchter an⸗ 
gefertigt, an den Rändern nicht geſäumt, nur umſtochen. Die 
alte Leinwand zu Compreſſen muß gut gerollt ſein; die 
Charpie aus möglichſt langen Fäden beſtehen, u. aus nicht zu 
feiner Leinwand bereitet ſein. Die ſo oft bewährte Wohl⸗ 
thätigkeit der Frauen Ratibors, wird ſich gewiß auch dies⸗ 
mal bewähren u. für unſere braven Wehrmänner, die Un⸗ 
terzeichneten mit recht reichlichen Spenden bedenken. 
Majorin v. Eickſtedt. 
Commerzien⸗Raͤthin Ce cola. 
Majorin v. Langenthal. 
Albertine Grenzberger. 


In meinem Hauſe iſt ein helles trocknes Zimmer nebſt 
Zubehör bald zu vermiethen. 1 ideen e 0 dir 


Grenzberger, 
Lange⸗Straße e 27. 


| 


In meinem auf der Neuen-Straße belegenen Hauſe 
ſind 2 Stuben für einzelne Herren, die eine vorn und die an⸗ 
dere hinten heraus, bald zu vermiethen. 


ED — Tiuentzytaky. 
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Den Verehrern Luther 's machen wir 
bene Anzeige, daß wir in den Stand geſetzt ſind, 


die bekannten zwei trefflichen Lu⸗ 


die erge⸗ 


„ therbilder 
1) Luther im Kreiſe feiner Familie, und 2) Luther im Klo⸗ 
ſter zu Erfurt auf dem Krankenbette, durch einen alten 
Mönch getröſtet, nach Oelbildern von Moritz Berndt, litho⸗ 
graphirt von Beck und Weiſſe und gedruckt im Königl. 
lithographiſchen Inſtitut zu Berlin — jedes Blatt 13, 
Zoll Rhein. hoch und 15% Zoll breit — im einigen Exem⸗ 
plaren für die Hälfte des bisherigen Preiſes, nämlich 


beide zuſammen für nur 20 Sgr. 
a ene Gefällige, Beſtellungen erbitten wir uns recht 
ald. a 8 


A. Keſtler's Buchbandlung in ö Natibor 


BER Er SIERT 


So eben erſchien und iſt bei 
in Ratibor zu haben: 8 

3 Aus der Junkerwelt. 
5 ‚ eon Venere 
8 „Nach der Natur.“ 
rn eee 
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A. Keßler & 


1 
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